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Verkehrsfreiheit + Lebensschutz 

Art. 2 GG – Freiheitsgrundrechte 
 
(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner 
Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer 
verletzt und nicht gegen die verfassungsmäßige 
Ordnung oder das Sittengesetz verstößt. 
 
(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche 
Unversehrtheit. 
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Verkehrsfreiheit + Lebensschutz 

• Die Freiheit des einen Verkehrsteilnehmers wird 
begrenzt durch die Freiheit des anderen 
Verkehrsteilnehmers. 
 
• Über allen Freiheitsrechten auf Verkehrsteilnahme 
steht aber der Schutz des Lebens und der körperlichen 
Unversehrtheit aller Menschen, die sich im 
Verkehrsraum bewegen. 
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Verkehrsfreiheit + Lebensschutz 

Im deutschen Verkehrsrecht existiert eine besondere 
Schutzvorschrift, die in ihrer großen Bedeutung bis heute 
kaum berücksichtigt wird ... 
 
§ 3 StVO – Geschwindigkeit 
 
(2a) Wer ein Fahrzeug führt, muss sich gegenüber Kindern, 
hilfsbedürftigen und älteren Menschen, insbesondere durch 
Verminderung der Fahrgeschwindigkeit und durch 
Bremsbereitschaft, so verhalten, dass eine Gefährdung dieser 
Verkehrsteilnehmer ausgeschlossen ist. 
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Im Straßenverkehr getötete Senioren 65+ 

© Destatis, 2017 



Verunglückte Senioren im 
Straßenverkehr je 100.000 
Einwohner im Jahr 2016 
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Entwicklungen 



Entwicklungen und Tendenzen 

© Destatis, 2017 



Die Fahreignung als Schlüsselqualifikation 

Eine sichere Verkehrsteilnahme erfordert ... 
 

• die Wahrnehmung von Verkehrsvorgängen 
insbesondere durch 

• gute Sehfähigkeit und 
• gute Hörfähigkeit. 
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Die Fahreignung als Schlüsselqualifikation 
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Die Fahreignung als Schlüsselqualifikation 

FeV Anlage 4 (zu den §§ 11, 13 und 14) Eignung 
und bedingte Eignung zum Führen von 

Kraftfahrzeugen 

Vorbemerkung 

1.  Die nachstehende Aufstellung enthält häufiger 
vorkommende Erkrankungen und Mängel, die 
die Eignung zum Führen von Kraftfahrzeugen 
längere Zeit beeinträchtigen oder aufheben 
können. 

 



Die Fahreignung als Schlüsselqualifikation 

Vorbemerkung 

2.  Grundlage der im Rahmen der §§ 11, 13 oder 14 
vorzunehmenden Beurteilung, ob im Einzelfall 
Eignung oder bedingte Eignung vorliegt, ist in 
der Regel ein ärztliches Gutachten (§ 11 Absatz 2 
Satz 3), in besonderen Fällen ein medizinisch-
psychologisches Gutachten (§ 11 Absatz 3) oder 
ein Gutachten eines amtlich anerkannten 
Sachverständigen oder Prüfers für den 
Kraftfahrzeugverkehr (§ 11 Absatz 4). 

 



Die Fahreignung als Schlüsselqualifikation 

Die wichtigsten Krankheiten aus der Anlage 4 sind: 
 

• Störung des Gleichgewichts gem. Ziff. 2.3, 
• Herzrhythmusstörungen mit anfallsweiser Bewusstseinstrübung oder 

Bewusstlosigkeit gem. Ziff. 4.1, 
• Hypertonie (Bluthochdruck) bei ständigem diastolischen Wert von über 130 mmHg 

gem. Ziff. 4.2.1, 
• Herzinfarkt gem. Ziff. 4.4 ff., 
• Zuckerkrankheit gem. Ziff. 5 ff., 
• Parkinsonsche Krankheit gem. Ziff. 6.3, 
• Anfallsleiden gem. Ziff. 6.6, 
• akute Psychosen gem. Ziff. 7.1.1, 
• Niereninsuffizienz gem. Ziff. 10 ff., 
• Schlafstörungen gem. Ziff. 11.2 ff.; 
• Sehstörungen gem. den medizinischen Vorgaben der Anlage 6 zu den §§ 12, 48 IV, 

V FeV. 



Alzheimer 
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Bluthochdruck 
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Alkoholische 
Leberschäden 
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Risiken und Gefahren im Straßenverkehr 
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Risiken und Gefahren im Straßenverkehr 
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Risiken und Gefahren im Straßenverkehr 
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Risiken und Gefahren im Straßenverkehr 
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Risiken und Gefahren im Straßenverkehr 
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Risiken und Gefahren im Straßenverkehr 
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Verkehrssicherheitsarbeit ist 
Gefahrenabwehr 



Verkehrssicherheit 

§ 2 FeV – Eingeschränkte Zulassung 

 (1) Wer sich infolge körperlicher oder geistiger 
Beeinträchtigungen nicht sicher im Verkehr 
bewegen kann, darf am Verkehr nur 
teilnehmen, wenn Vorsorge getroffen ist, dass 
er andere nicht gefährdet. … 



Verkehrssicherheit 

erst dann ist ihnen eine Verkehrsteilnahme erlaubt 
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und/ 
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Fahreignungsrecht 



Fahreignungsrecht 

§ 2 StVG – Fahrerlaubnis und Führerschein 

 (4) Geeignet zum Führen von Kraftfahrzeugen ist, wer 
die notwendigen körperlichen und geistigen 
Anforderungen erfüllt und nicht erheblich oder nicht 
wiederholt gegen verkehrsrechtliche Vorschriften oder 
gegen Strafgesetze verstoßen hat. Ist der Bewerber auf 
Grund körperlicher oder geistiger Mängel nur bedingt 
zum Führen von Kraftfahrzeugen geeignet, so erteilt 
die Fahrerlaubnisbehörde die Fahrerlaubnis mit 
Beschränkungen oder unter Auflagen, wenn dadurch 
das sichere Führen von Kraftfahrzeugen gewährleistet 
ist. 



Fahreignungsrecht 



Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  



Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  



Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  
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Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  

§ 2 StVG – Fahrerlaubnis und Führerschein 

  

 (12) Die Polizei hat Informationen über Tatsachen, die 
auf nicht nur vorübergehende Mängel hinsichtlich der 
Eignung oder auf Mängel hinsichtlich der Befähigung 
einer Person zum Führen von Kraftfahrzeugen 
schließen lassen, den Fahrerlaubnisbehörden zu 
übermitteln, soweit dies für die Überprüfung der 
Eignung oder Befähigung aus der Sicht der 
übermittelnden Stelle erforderlich ist. 

 



Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  

Verkehrs-
überwachung 
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Sonstige 
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• Meldepflicht 



Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  

Polizeiliche Mitteilungspflicht an FEB 

Informationen über Krankheiten und Mängel der Anlagen 4, 5 und 
6 zur FeV 

Informationen über Krankheiten und Mängel, die in den amtlichen 
Begutachtungsleitlinien für Kraftfahreignung aufgeführt sind 

Informationen über charakterliche Mängel  (z. B. Straftaten mit 
Aggressionspotenzial wie Körperverletzung, Widerstand gegen 

Vollstreckungsbeamte, Nötigung oder Bedrohung) 



Fahreignungsrecht – Mitteilungspflichten  

 Die Anordnung der Beibringung eines Gutachtens eines 
Facharztes für Neurologie und Psychiatrie ist 
gerechtfertigt, wenn kontrollierende Polizeibeamte 
ausführlich und detailliert ihre Zweifel an der 
Kraftfahreignung begründenden Wahrnehmungen im 
Rahmen ihrer dienstlichen Tätigkeit geschildert haben 
und diese auf einen neurologische Erkrankung 
hindeuten. 

Sächsisches Oberverwaltungsgericht, Beschluss vom 08. 
Dezember 2015 – 3 B 334/15, juris 



Fahreignungsrecht – Mitteilungsrechte 

Fahrlehrer Familie und Freunde 

Andere Personen 

z. B. Ärzte 

Andere Institutionen 

z. B. Arbeitgeber 

FEB 



Fahreignungsrecht – Gefahrenverdacht 

Fahrerlaubnisbehörde hegt begründete 
Eignungszweifel 

Fahrerlaubnisbehörde ordnet 
gem. § 11 FeV je nach Lage alternativ an 

Ärztliches 
Gutachten 

Medizinisch- 
psychologisches 

Gutachten 



Fahreignungsrecht – Gefahrenverdacht 

Information 

Beurteilung 
FEB 

Anordnung 
Gutachten 

Bewertung 
Gutachten 

Entscheidung 
FEB 



Fahreignungsrecht – Entziehung FE 

§ 3 StVG – Entziehung der Fahrerlaubnis 

  

 (1) Erweist sich jemand als ungeeignet oder 
nicht befähigt zum Führen von 
Kraftfahrzeugen, so hat ihm die 
Fahrerlaubnisbehörde die Fahrerlaubnis zu 
entziehen. 



Prävention 



DVR-Kampagne „Sicher mobil im 
Alter“ – Tipps für Angehörige und 
Freunde 

 
• Sehcheck (ab 40) 
• Hörcheck (ab 60) 
• Aufmerksamkeit und Reaktion (ab 60) 
• Krankheitscheck (bei Bedarf) 
 

Prävention durch den DVR 



Beschlüsse der Jahreshauptversammlung 2017 der Deutschen 
Verkehrswacht zur „Verkehrssicherheit älterer Kraftfahrer“ 

 
• Eine Rückmeldefahrt unter qualifizierter Begleitung und ein 
standardisierter Rückmeldebogen müssen entwickelt werden. Sie 
sollte ab einem Alter von 75 Jahren in regelmäßigen Abständen 
obligatorisch sein und die Auswertungen empfehlenden Charakter 
haben. 
• Instrumente zur besseren Selbsteinschätzung und anschließenden 
Selbstregulation müssen weiterentwickelt und der Zielgruppe 
nähergebracht werden. Eine wichtige Voraussetzung ist dabei die 
Evaluierung der Rückmeldefahrten. 

Prävention durch die DVW 



Beschlüsse 
 
• Ärzte sollten in der Verkehrssicherheitsberatung von Senioren eine 
stärkere Rolle spielen. 
• Fahrerassistenzsysteme und Automatisierung von Fahrfunktionen 
können ältere Kraftfahrer entlasten und unterstützen, wenn die 
Mensch-Maschine-Schnittstelle deren besondere Belange 
berücksichtigt. 
• Straßeninfrastruktur und Straßenverkehrstechnik müssen an die 
Belange dieser Gruppe besser angepasst werden. 
• Die Verkehrswacht setzt sich dafür ein, dass ein Angebot von 
anerkannten Trainingsprogrammen geschaffen wird, die bezahlbar 
sind. 
 

Prävention durch die DVW 



Prävention durch die Polizei Rheinland-Pfalz 
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Prävention durch die Polizei Rheinland-Pfalz 

§ 1 POG Rheinland-Pfalz – Aufgaben der allgemeinen 
Ordnungsbehörden und der Polizei 

  

 (5) Die Polizei ist zuständig für die Abwehr von 
Gefahren durch den Straßenverkehr; das fachlich 
zuständige Ministerium kann diese Zuständigkeit im 
Einvernehmen mit dem für die Angelegenheiten des 
Straßenverkehrs zuständigen Ministerium durch 
Rechtsverordnung auf die örtlichen Ordnungsbehörden 
und die Kreisordnungsbehörden übertragen. 



Prävention durch die Polizei 
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Prävention durch die Polizei 
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Prävention durch die Polizei 

© Polizei RLP, 2017 



Wirkstoffgruppe Wirkstoff Medikamente 

Antihistaminika Dimenhydrinat, Diphenhydramin Emesan®, Vivinox®, Vomex® 

Barbiturate Phenobarbital Luminal® 

Benzodiazepine Alprazolam, Lorazepam Tafil®, Tavor® 

Benzodiazepine Diazepam, Bromazepam, Oxazepam Valium®, Lexotanil®, Adumbran®, 

Benzodiazepine Clonazepam Rivotril® 

Benzodiazepine Flunitrazepam, Lormetazepam, Temazepam Rohypnol®, Noctamid®, Norkotral® 

Benzodiazepine Tetrazepam Musaril® 

Neuroleptika (niederpotent) Promethazin, Promazin Atosil® 

Opioide (hochpotent) Fentanyl, Hydrocodon, Hydromorphon, 

Levomethadon, Methadon, Morphin, Oxycodon 

Dicodid®, Durogesic®, L-Polamidon®, 

MST®, Oxygesic®, Palladon®, Targin® 

Opioide (niederpotent) Codein, Dihydrocodein, Tilidin, Tramadol Codi®, OPT DHC®, Tramal®, Valoron® 

Psychoanaleptikum Methylphenidat Ritalin® 

Psychopharmaka Clomethiazol Distraneurin® 
© D. Müller, 2017 



Prävention durch die Polizei 
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Mobilität erhalten – Chancen nutzen 

Beispielhaftes Trainingsprogramm „Fit im Auto“ 
 
 Seit Frühjahr 2015, gefördert/unterstützt durch das 

Niedersächsische Ministerium für Wirtschaft, Arbeit 
und Verkehr, das Niedersächsische Ministerium für 
Inneres und Sport, den Fahrlehrerverband 
Niedersachsen e.V. und die Polizei Niedersachsen. 
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Mobilität erhalten – Chancen nutzen 

Trainingsprogramm 
„Fit im Auto“ 
 
• DAUER – ca. 4,5 Stunden  
• TEILNEHMERZAHL – 
12 Personen pro 
Veranstaltung  
• KOSTEN – 30 Euro pro 
Person  
 

© Landesverkehrswacht Niedersachsen 



Mobilität erhalten – Chancen nutzen 
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Mobilität erhalten – Chancen nutzen 
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Mobilität erhalten – Chancen nutzen 
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Mobilität erhalten – Chancen nutzen 
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Prävention 



Automatisiertes Fahren als Patentlösung? 
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Alternative Elektrofahrrad? 

• 2016 wurden bei Verkehrsunfällen nach vorläufigen 
Ergebnissen 392 Fahrradfahrer und -mitfahrer getötet 
und 80.848 verletzt. 

• Darunter waren 61 getötete und 3.836 verletzte 
Menschen Nutzer von Pedelecs. 

• Kein Todesopfer mit Pedelec war jünger als 45, aber 57 
von ihnen waren 65 und älter. 

• Somit besteht ein deutlich erhöhtes Todesrisiko für 
Senioren mit Pedelecs.  





Alternative Fahreignungsüberprüfung? 
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Aktuelle Forschung zum Thema 

Einschlägige Forschungsprojekte der UDV 
 
• Fahreignung älterer Pkw-Fahrer (2015) 

• Die Resultate unterstützen keine verpflichtende 
Untersuchung älterer Kraftfahrer. 
 

• Fahreignung von Senioren (2015) 
• Die Leistungsfähigkeit nimmt im Durchschnitt mit dem 
Alter zwar ab, aber für jede Person unterschiedlich. 



Aktuelle Forschung zum Thema 

Einschlägige Forschungsprojekte der BASt 
• Heft M 256 – Verkehrsbezogene Eckdaten und 
verkehrssicherheitsrelevante Gesundheitsdaten älterer 
Verkehrsteilnehmer (2015) 
• Heft M 255 – Demenz und Verkehrssicherheit (2015) 
• Heft M 254 – Kompensationsstrategien  von älteren 
Verkehrsteilnehmern nach einer VZR-Auffälligkeit (2015) 
• Heft M 248 - Erkenntnisstand zu Verkehrssicherheits-
maßnahmen für ältere Verkehrsteilnehmer (2014) 
• Heft M 228 – Profile von Senioren mit Autounfällen (2012) 



Fachinformationen: Website IVV Bautzen 
 

http://www.ivvbautzen.de/ 



Fachinformationen: Facebook Blog IVV Bautzen 
 

https://www.facebook.com/ivvbautzen/ 
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